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Sternenparty ist Astronomie für die ganze Familie
Hobby-Astronomen hatten ihr Teleskope auf dem Lillinghofer Flugplatz aufgebaut—Über 1500 Besucher

LILLINGHOF — Weit
über 1500 Besucher aus der
ganzen Region bevölker-
ten in der Nacht zum Sonn-
tag den Segelflugplatz in
Lillinghof, um einen Blick
auf ferne Galaxien zu erha-
schen. Die Nürnberger Ast-
ronomische Arbeitsgemein-
schaft (NAA) hatte wieder
zu ihrer sogenannten Ster-
nenparty geladen. Über 40

g

Teleskope von fachkompe-
tenten Hobbyastronomen
standen dafür auf dem Roll-
feld der Laufer Segelflieger
bereit.

Beste Voraussetzungen
zur Himmelskörperbeob-
achtung brachte die aktuelle
Wetterlage mit sich. Stern-
freunde aus dem gesamten
nordbayerischen Raum er-
öffneten durch verschie-
denste Fernrohre – vom
kleinen Fernglas bis zum
großen Spiegel-Teleskop –
den Blick auf ferne Stern-
haufen, Nebel und Galaxi-
en für jedermann. Neben
dembloßenAnschauenwur-
de aber auch Hintergrund-
wissen zu den Beobachtungsobjek-
ten vermittelt. Ein Gespräch mit den
Amateurastronomen konnte dabei
manche schon lange gestellte Frage
zumUniversum klären.
Astronomie für die ganze Familie

solle die Sternenparty der Nürnber-
ger Astronomischen Arbeitsgemein-
schaft (NAA) bieten. Dazu hatten sich
die Geschäftsführer Mattias Gräter
und Johannes Hölzl zusammen mit
den Vereinsmitgliedern, die auch die
Regiomontanus-Sternwarte in Nürn-
berg betreiben, einiges einfallen las-
sen. Gleich im Eingangsbereich zum
Hangar war ein spezielles Sonnenbe-
obachtungsteleskop aufgebaut. Wer
nun nicht erst bei Einbruch der Dun-
kelheit auf der Hochfläche eintraf

konnte die Sonne mit ihren Flecken
deutlich durch die Spezialoptik und
damit ohne Gefahr für die Augen er-
kennen.
Vor dem Beginn der offiziellen Ver-

anstaltung um 20.30 Uhr stellten vie-
le Astronomen ihre Fernrohre zur
Mondbeobachtung ein. Dazu muss
es nicht völlig dunkel sein, erklären
die Fachleute. Hier bestaunten auch
die Laufer Erna und Alois Harrer den
Halbmondmit demdarunterliegenden
Planeten Saturn. Beide sind zum ers-
ten Mal bei der Sternenparty, die nur
alle zwei Jahre stattfindet, dabei und
sind begeistert, dass keine Wolke den
Blick ins Himmelszelt verdeckt.
Die Vortragsreihen in der gro-

ßen Flugzeughalle fanden paral-

lel zur Himmelskörperbeobachtung
statt. „Was bringen uns die Raumflü-
ge zu den kleinen Himmelskörpern
imSonnensystem?“, diese Frage stell-
te Johannes Hölzl im ersten Vortrag.
Neben den acht Planeten gehören zu
unserem Sonnensystem fünf Zwerg-
planeten sowie Hunderttausende
Klein- und Kleinstobjekte im Aste-
roidengürtel zwischen Mars- und Ju-
piterumlaufbahn sowie im Kuiper-
gürtel jenseits der Neptunbahn. Die
Erforschung dieser eisigen Kleinob-
jekte ist wichtig, um die frühe Ent-
wicklung unseres Sonnensystems
und die Entstehung der Planeten zu
verstehen, berichtet Hölzl. NewHori-
zons, die schnellste jemals gestartete
Raumsonde, erreichte 2015 nach rund
neun Jahren Flug den Zwergplane-
ten Pluto im Kuipergürtel, den sie im
Vorbeiflug untersuchte. NewHorizons
soll in der Zukunft noch an einemwei-
teren Objekt des Kuipergürtels vor-
beifliegen, um dieses zu erforschen.
Erstaunlichwaren auch die Fragen an
denVortragenden vonNiklas Beck aus
Stein. Der erst neun Jahre alte Jun-
gewolltemehrwissen. „Woher kommt
die Energie von Ionentriebwerken?“
war eine der Fragen des interessier-
ten Jungen.
Beeindruckende Fotos und Videos

von den sagenhaften Licht-Erschei-
nungen am Polarkreis stellte Thomas
Jäger in der zweiten Bilderreise vor.
Das „Copernicus-Quiz“ von Torsten
Sommer beendete die Vortragsreihen.
Erfahrene Führungsteams von

der Nürnberger Sternwarte erklär-
ten für Laien leicht verständlich die
Sternbilder, die am Nachthimmel des
Schnaittacher Ortsteils zu sehen, wa-
ren. Selbstverständlich waren auch
heimische Astronomen in der lan-
gen Reihe der Teleskope zu finden, so
zum Beispiel der Hüttenbacher Gün-
ther Bode. Er hat seinen Großfeldste-
cher mit 14-facher Vergrößerung und
einem lichtstarken 100-mm-Objek-

tiv auf ein Stativ montiert. Aus Vorra
hatteKaiKupsch sein Linsenteleskop
102/1000, das speziell zur Planetenbe-
obachtung gedacht ist, aufgebaut. Er
war zum ersten Mal bei der Sternen-
guckerzeit dabei.
Durch ein 16-Zoll-Dobson-Git-

terrohr-Spiegelteleskop blickten die
achtjährige Maxima Alt und ihr ein
Jahr jüngerer Bruder Felix. „Da hab
ich den Mond mit den Kratern gese-
hen“, vermeldet begeistert die junge
Herzogenauracherin.
Das Dobsonteleskop mit der Dreh-

und Kippvorrichtung hat Werner
Krauß aus BadNeustadtmitgebracht.
Der Hobbyastronom, der Astrophysik
studiert hat, ist bereits zum vierten
Mal bei der Sternenparty mit dabei.
Livebilder vom Mond mit der Kame-
ra zeigte Stefan Schick aus Erlangen.
Er hatte sein rund 5000 Euro teures
Equipment mit einem Newton-Spie-
gelteleskop etwa in derMitte des Roll-
feldes aufgebaut.
Als es richtig dunkel wurde, drehte

er den Fokus auf „Deep Sky Objekte“
außerhalb unseres Sonnensystems.
„Zwei Millionen Lichtjahre, diese
Entfernung kann man noch mit blo-
ßem Auge erkennen“, sagt Schick. Je-
doch unter diesen Entfernungen kann
man sich als Laie gar nichts vorstel-
len. „Dass die Erde keine Scheibe ist,
wissen wir nun ja schon lange, aber
dieseUnendlichkeit imUniversum ist
einfach unvorstellbar und faszinie-
rend“, meinte auch Peter Schmidt aus
Schnaittach.
Dass Technik bis weit nach Mitter-

nacht auchHunger verursachen kann,
spielte keine Rolle, denn für das leibli-
che Erlebnis wurde ebenfalls gesorgt.
Eine etwas andere Auswahl bot der
Food-Truck aus Abenberg beispiels-
weise mit dem „Goud-Heimat-Wegg-
la“ mit Schäuferla-Fleisch. Und nicht
nur dies kam bei den Gästen gut an.

UDO SCHUSTER

40 Hobby-Astronomen hatten ihre Teleskope auf dem Flugplatz Lillinghof aufgebaut und luden zum Sterngucken ein. Fotos: Schuster
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Hundehasser in Lauf?
Eine Notoperation rettet Vierbeiner das Leben

LAUF (kir) — Nur durch eine Not-
operation konnte ein Mischlingshund
gerettet werden, der einen mit Nägeln
präparierten Köder in der Laufer Sie-
chenlohstraße gefressen hatte. Die Po-
lizei hofft auf Hinweise auf einen un-
bekannten Tierquäler.

Für Hundebesitzer ist es ein Hor-
rorszenario: Der eigene Vierbeiner
schnüffelt an einem Stück Wurst,
beißt zu, schluckt es herunter, oh-
ne dass das Herrchen es überhaupt
mitbekommt. Wenig später erkrankt
der Hund plötzlich, leidet furchtbare
Qualen undmuss letztlich eingeschlä-
fert werden.

Nägel in der Leberwurstkugel
Mischling „Bonnie“ entging of-

fenbar nur um Haaresbreite diesem
Schicksal. Bereits Anfang August
fand dessen Herrchen, Günter Höhl,
in seinem Gartengrundstück in der
Siechenlohstraße in Lauf eine Leber-
wurstkugel. „Meine Frau hat gesehen,
dass da Nägel drin waren.“
Womöglich aber hat „Bonnie“ be-

reits einen ähnlich präparierten Kö-
der gefressen. Nur auf Verdacht
brachte der 68-Jährige seinen Vier-
beiner zum Tierarzt, ließ ihn röntgen.
Dieser konnte imMagen desHundes

24 kleine Nägel feststellen. Per Not-
operation wurden die Fremdkörper
aus demHundemagen entfernt. „Wenn
wir es nicht gemerkt hätten, wäre der
Hund gestorben“, ist sich Höhl sicher.
DemTier bliebwohl ein äußerst qual-
voller Tod erspart.

Höhl ist Nürnberger, schon seit 1999
besitzt er das Grundstück an der Sie-
chenlohstraße. Und seit 2013, aber je-
weils nur im Sommer, findet er immer
wieder Köder in seinem Garten: Le-
berwurst- oder Fleischbällchen, die
mit Nägeln und teilweise auch mit
Rattengift oder Schneckenkorn ver-
sehen sind.
Auch im vergangenen Jahr konnte

ein Hund, der auf Höhls Grundstück
einen Köder mit 14 Nägeln und Rat-
tengift geschluckt hatte, gerade noch
durch eine Operation gerettet werden
(die PZ berichtete).
Günter Höhl ist stinksauer. „Das

ist eine Schweinerei. Die Leute, die so
wasmachen,müssen aus demVerkehr
gezogen werden“, sagt er.

Ermittlungen gegen Unbekannt
Vergangenes Jahr waren Freunde

mit einemKleinkind bei Höhl imGar-
ten zu Gast. Eine Eineinhalbjährige
fand einen der Köder, die Erwachse-
nen nahmen ihr das Stück mit Leber-
wurst rechtzeitig weg. Nicht auszu-
denken, was dem Mädchen passiert
wäre, wenn sie von der vergifteten
Wurst gekostet hätte.
Die Polizei Lauf ermittelt gegenUn-

bekannt. Die Beamten gehen davon
aus, dass sich die Aktionen gezielt ge-
gen die Familie Höhl richten, weil die
gefährlichen Köder bisher fast aus-
schließlich auf deren Grundstück ge-
funden wurden. Zeugen werden um
Hinweise auf auffällige Personen ge-
beten, die Hundehaltern gegenüber
aggressiv oder ablehnend auftreten.

In der Kleingartensiedlung Siechenlohstraße liegt das Grundstück, in dem immer wieder Köder mit Rattengift oder Nä-
geln gefunden werden. Diese Anwohnerin hat mit ihrem Hund zwar selbst zum Glück noch keine Erfahrungen mit den Kö-
dern gemacht, sie sorgt sich beim täglichen Gassi gehen mit Sammy allerdings schon. Foto: Kirchmayer

Auch wenn es nur ein Hobby ist, die Geräte der Sterngucker sind professio-
nell und ermöglichten den Besuchern einen Blick weit in die Tiefen des Weltalls.


